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Nr. 9. J

Landespolizeiliche Anordnung

betreffend

die Bekämpfung der Maul und Klauenſeunche.
Mit Rückſicht auf die zur Zeit beſtehende

Gefahr der Verbreitung der in Paſſendorf
Kreis Merſeburg, ausgebrochenen Maul-
und Klauenſeuche wird für die Dauer der
Seuchengefahr auf Grund der 88 19 bis
29 und 44a des Reichsgeſetzes, betreffend
die Abwehr und die Unterdrückung
von Viehſeuchen vom 23. Juni 18801.
Mai 1894 (R. G. Bl. S. 153/409)
in Verbindung mit den g8 59, 59a, 62 bis
64 der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni
1895 (R. G. Bl. S. 357) und des g 56b der
Reiche gewerbeordnung in der Faſſung vom
26. Juli 1900 (R. G. Bl. S. 871), ſowie auf
Grund der gemäß 8 1 der Bundesratsin-
ſtruktion vom Herrn Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten erteilten Ge
nehmigung nachſtehendes angeordnet:

1. Aus der Oriſchaft Paſſendorf wird ein
Sperrbezirk gebildet.

2. Um den Sperrbezirk wird im Sinne des 8
59 a der Bundesratsinſiruktion ein Beobach
tungsgebiet gebildet, innerhalb deſſen alle
Wiederkäuer und Schweine unter poltzetliche
Beobachtung geſtellt werden. Dieſes Be-
obachtungsgebiet umfaßt einſchließlich der
Feldmarken nachſtehende Ortſchaften bezw.
Gutsbezirke: Angersdorf und Schlettau im
Kreiſe Merſeburg, Zſcherben, Nietleben und
Granau im Saalkreis, ſowie das Stadtgut
Gimritz.

3. Für den Sperrbezirk und das Beobach-
tungsgebiet treten die in der Landespoltzei-
lichen Anordnung vom 28. Dezember 1910,
betr. die Bekämpfung der Maul und Hlauen-
ſeuche (Amtsbl. S. 414), unter I. II. und III
angeordneten Maßnahmen in Betracht.

4. Die Anordnung tritt mit ihrer Veröffent-

Mittwoch, den 11. Januar 1911.

Die Aufhebung wird erfolgen, ſobald die
im Eingange bezeichnete Seuchengefahr be-
ſeitigt iſt.

5. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehen
den Beſtimmungen werden, ſofern nach dem
ReichsStrafgeſetzbuch nicht eine höhere Strafe
verwirkt iſt, nach den 88 66 Abſ. 4 und 67
des ReichsViehſeuchengeſetzes vom 23. Juni
1880 (1. Mai 1894 und nach 8 148 Abſ. 1
Ziffer 7a der ReichsGewerbeordnung) beſtraft.

Merſeburg, den 27. Dezember 1910.
Der Königliche Regierungs Präſident.

v. Terpitz.

Bekanntmachung.
Das Mansfelder-Feldartillerie- Regiment Nr.

75 beabſichtigt am Freitag den 13. d. Mts.
von 11 Uhr Vormittags ab ein Scharfſchteßen
in dem Gelände zwiſchen den Ortſchaften
Dieskau Gröbers Gr. Kugel-Röglitz--
Weßmar Raßnitz Lochau Döllnitz i.
d. Aue und Dieskau mit der allgemeinen
Schußrichtung von Gr. Kugel auf Dieskau
abzuhalten.

Gefährdet iſt das Gelände innerhalb des
vorbezeichneten Raumes; die in dieſes füh-
renden Wege werden von 11 Uhr Vormittags
ab durch Poſten geſperrt ſein, deren Anwei
ſung ſeitens der Zivilbevölkerung Folge zu
leiſten iſt. Sollten nach dem Schießen ein-
zelne Blindgänger das ſind nicht zerſprun-
gene Geſchoſſe gefunden werden, ſo iſt
jedes Berühren derſelben wegen großer
Lebensgefahr verboten. Vielmehr iſt der
Fundort kenntlich zu machen und eine ent
ſprechende Mitteilung ſofort an das Regiment
zu ſenden.

Die Abſchätzung des Flurſchadens und
Auszahlung der Beträge ſoll unmittelbar
nach Beendigung des Schießens erfolgen. Die
in Frage kommenden Beſitzer haben ſich nach

Nchung m Amts- und Kreisblatt in Kraſt. Beendigung des Schießens u vorausſichtlich
um 1 Uhr mittags auf ihren Aeckern ein
zufinden.

Merſeburg, den 9. Januar 1911.
Der Königliche Landrat.

d' Haußonville.

Bekanntmachung.
Jch mache hiermit auf die in der Sonder-

Ausgabe des Amtsblattes der Königlichen
Regierung zu Merſeburg vom 4. Januar d.
Js. enthaltenen landespolizeilichen Anord
nungen, betreffend die Bekämpfung der
Maul und Klauenſeuche, aufmerkſam.

Merxſeburg, den 7. Januar 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jm Monat Dezember 1910 ſind neu bezw.

wiedergewählt und von mir beſtätigt:
Schöppe Winkelmann Biſchdorf

n Schimpf Geuſa
Quente Venenien
Meiſter
Dorn Re ipiſch
Zeiſing Trebnitz
Burkhardt Göhlitzſch
Brenner

Ortsrichter Frenzel Raßnitz.
Merſeburg, den 3. Januar 1911.Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
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Bekanntmachung.
Jch mache hiermit auf die im Extrablatte

zum Regierungs-Amtsblatt vom 21. Dezember
1910 veröffentlichten landespolizeilichen An

151. Jahrgang.

ordnungen, betreffend die Bekämpfung der
Maul und Klauenſeuche aufmerkſam.

Merſeburg, den 3. Januar 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville,

Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 16. Januar 1911

abends Uhr
Chargierten- Verſammlung

im Reſtaurant „Alte Poſt“.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 9. Januar. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer verweilt im Hubertus-
ftock. Nähere Nachrichten liegen nicht vor.

Hamburg, 9. Jan. Der Kaiſer hat
aus ſeinem Dispoſitionsfonds 50,000 Mark
für die Afetkaerpedit tion verrogs
Adolf Friedrich zu Mecklenburg, 45e r
Protektorat der Hamburgiſchen wiſſenſchaft
lichen Stiftung ſteht, geſpendet. Nach den
letzten Drahtnachrichten, die bis zum 8. Novbr.
reichen, befinden ſich ſämtliche Teilnehmer der
Expedition wohl. Die Hauptexpedition, unter
der Führung des Herzogs ſelber, dürfte ſich
gegenwärtig in der Nähe des Tſchadſees be
finden.

Potsdam, 9. Jan. Am hieſigen Land
gericht herrſchte heute Feſtſtimmung. Die
Gerichtsdiener hatten ihre ſämtlichen Ordens-
auszeichnungen angelegt, und die Richter,
Aſſeſſoren und e idare erſchienen im
Frack und weißer Binde. Denn heute wurdePrin z a Wilhelm durch den
Landgerichtspräſidenten von Ehrenberg in
feierlicher Weiſe als Juſtizbeamter vereidigt.
Der Prinz erſchien in der Uniform des 1. Gar
deregiments.

Wiesbaden, 8. Januar. Der Bürger-
en

Jutta.
Roman von O. Elfſter.

653) Nachdruck verboten.
„Durch den er Dich um Dein Erbe

gebracht, liegt klar zu Tage; Dein Vater
wollte das Teſtament, das er auf Betreiben
Deines Bruders zu Deinen Ungunſten errichtet,
umſtoßen, weil er den wahren Charakter
Ottokars erkannt hatte. Durch eine ſchlau
angelegte Liſt brachte Ottokar das Teſtament
in ſeinen Beſitz, entnahm dasſelbe dem Um-
ſchlag, den er mit wertloſem Papier füllte
und ſpielte dann am Sterbebett Eures Vaters
die elende Komödie, deren Zeugin Du warſt
und die Du für Wahrheit nahmſt.“

„Es mag ſich alles ſo verhalten, wie Du
ſagft, Malte“, entgegnete Jutta, „aber das
ändert an dem Reſultate nichts.“

„Erlaube, das ändert ſehr viel. Jch bin
der Meinung, die mir Doktor Grüttner auch
beſtätigte, daß man auf Grund dieſer Vor
kommniſſe das Teſtament mit großer Ausſicht
auf Erfolg anfechten kann. Doktor Grüttner
iſt bereit, Deine Vertretung zu übernehmen
und zweifelt nicht an dem Erfolg.“

„Es tut mir leid, Malte, aber ich kann auf
Deinen Vorſchlag nicht eingehen.“

„Ja, aber
„Erſtens“, fuhr Jutta ruhig und beſtimmt

fort, „können wir nicht mit ſicherer Be
ſiimmtheit beweiſen, daß der Betrug meines
Bruders wie Du es nennſt ſtattge-
funden hat, zweitens können wir nicht wiſſen,

wie und in welcher Weiſe mein Vater ſein
Teſtament geändert haben würde, wenn eine
Abänderung in der Tat in ſeiner Abſicht ge-
legen haben ſollte, und ſchließlich ich kann
gegen meinen Bruder nicht als Klägerin auf-
treten, ihn des Betruges zeihen und unſeren
alten, ehrlichen Namen der Schmach preis
geben. Das wäre ſicherlich nicht im Sinn
unſeres verſtorbenen Vaters gehandelt.“

„Jch erkenne den Edelmut Deiner Beweg-
gründe vollſtändig an, liebe Jutta, und be-
wundere und verehre Dich nur noch mehr.
Aber Du mußt auch bedenken, was für Dich
auf dem Spiele ſtehr

„Oh, nichts mehr, als der Verluſt eines
nicht ſehr großen Vermögens!“

„Aber dieſes Vermögen hätte Deine,
hätte unſere Zukunft ſicher geſtellt

„Verzeth', lieber Malte, Deine Zukunft hat
damit gar nichts zu tun und für meine Zu-
kunft werde ich allein ſorgen.“

„Verſteh' ich Dich recht, ſo willſt Du unſere

z aufheben
„Ja
Sein Geficht nahm einen traurigen Aus-

druck an, er nagte an ſeinem Schnurrbart und
ſeine Augen ſuchten mit finſterem Blick den
Boden.

„Du biſt wenigſtens offen“, ſagte er mit
einem Seufzer. „Aber ich möchte doch noch
bemerken, daß Du auf meine Gefühle keine
Rückſicht zu nehmen ſcheinſt„Jch wollte Dich nicht verletzen, Malte
wir können auch ſo gute Freunde bleiben.“

„Jch ſagte Dir ſchon, daß meine Gefühle

keinerlei Wandlung unter-
worfen ſind. Jch bin nicht in der Abſicht
hierher gekommen, um das trennende Wort,
das Dir ſo leicht von den Lippen floß, zu
ſprechen, ſondern um mit Dir gemeinſam
einen Weg zu ſuchen und zu finden, der es
möglich machte, unſere Verbindung aufrecht
zu erhalten. Da Du den Weg, den ich Dir
vorhin vorſchlug und den auch Doktor Grütt-
ner für durchaus gangbar hält, mißbilligſt,
ſo möchte ich Dir einen andern Vorſchlag
machen

„Wozu noch Vorſchläge,
Es nützt Dich nichts.“

„Verzeih, ich möchte aber nichts unverſucht
laſſen, nun kurz, um Dir meine Teil-
nahme zu beweiſen, um Dir zu helfen.“

„So ſprich.“
„Doktor Grüttner ſagte mir und ich

muß geſtehen, daß ich dadurch ſehr überraſcht
wurde daß Du unvorfſichtigerweiſe faſt
Dein ganzes mütterliches Erbteil für die
Verbeſſerung des Gutes aufgewendet und da
durch allerdings Brunkenſen in ſeinen jetzigen
blühenden Zuſtand gebracht hätteft iſt
das richtig Jutta

„Allerdings“, entgegnete dieſe leicht er-
rötend, „ich hielt das für meine Pflicht dem
Vater gegenüber, der mir jenes mütterliche
Erbe freiwillig überlaſſen hat, obgleich er ein
Recht darauf beſaß.“

„Wir wollen dieſen Punkt bei Seite laſſen
jedenfalls war es die nur anzuerkennende

Abſicht Deines Vaters, Dir dieſes Erbteil
ſicher zu ſtellen und zu erhalten. Jch ver

Dir gegenüber

lieber Malte

ſtehe auch, daß Du die Meliorationen des
Gutes vornehmen ließeſt, da Du Dich ja
als die Erbin Deines Vaters betrachten
konnteſt, aber es war ſehr unvorſichtig, dieſesGeld, das doch ein Darlehen darſtellte, nicht

hypothekariſch auf Brunkenſen einſchreiben
oder ſonſtwie ſicher ſtellen zu laſſen. Es
wäre das für alle Fälle nötig geweſen, und
ich begreife den geſchäftskundigen Eanderlin
nicht, daß er Dir nicht dazu geraten hat.“

„Er hat es getan, aber ich habe ſeinen Rat
nicht befolgt.“

„Das war ſehr unvorſichtig. Jetzt ſtehen
Dir keinerlei Schuldtitel zur Verfügung.“

„Jch weiß es
„Das muß natürlich redreſſiert werden

Dein Bruder muß dazu gezwungen werden,
wenn er es nicht freiwillig tut, dieſe Schuldanzuerkennen, die dann hypothekart ch auf

Brunkenſen eingetragen werden muß. Da-
durch retteſt Du Dein Vermögen oder Du
kannſt Dich an Brunkenſen ſchadlos halten.
Das iſt der Vorſchlag, Jutta, den ich Dir in
unſer beider Jntereſſe zu machen habe. Unſere
Zukunft wird dadurch einigermaßen ſicher ge
ſtellt.“

„Und wenn ich auch dieſen Vorſchlag zu
rückweiſe fragte Jutta mit einem unwill-
kürlichen Lächeln, denn ſie wußte nur zu gut,
daß dieſe Zurückweiſung die Umwandlung
der Gefühle Maltes für ſie vollenden würde.

„Aber Jutta, Du mußt doch einſehen“
ſagte er erregt, denn ſein Edelmut war an
ſeiner Grenze angelangt.

(Fortſetzung folgt.)
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Nummer 9. 1911. Merſeburger Kreisb att nebſt luſr. „Son atags'latt“. Mittwoch, den 1. Januar
meiſter Roſſel im nahen DVotzherm iſt
auf eine Verfügung des Landrats von ſeinem
Amte ſuſpendiert worden.

StadtverordnetenSitzung.
Merſeburg, 10. Januar.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 6 Uhr vom ſtellvertretenden Vorſitzenden,
Herrn St. V. Grempler, eröffnet, welcher zunächſt
die beſten Wünſche für ein gedeihliches Arbeiten
zum Wohle der Stadt auch im neuen Jahre aus-
ſprach. Hieranf brachte der Genannte ein Schreiben
des Herrn Juſtizrats Baege, vom 27. Dezember
1910 datiert, zur Verleſung, worin er mitteilt, ſein
Geſundheitszuſtand ſei ein derartiger, daß er genötigt
ſei, ſein Mandat als Stadtverordneter niederzulegen;
auch nach erhoffter Geneſung werde er noch längere
Zeit der Schonung bedürfen. Unter dem Ausdrucke
des Schmerzes, ſeiner Vaterſtadt künftig nicht mehr,
wie bisher, dienen zu können, dankt der Herr Juſtiz-
rat für das Vertrauen, das ihm allezeit in ſo reichem
Maße entgegen gebracht worden ſei. Herr Grempler
gibt ſeinem Bedauern über das Ausſcheiden des
Herrn Juſtizrats Ausdruck und hofft, daß derſelbe
recht bald geneſen und dann doch vielleicht noch
einmal ein Mandat als Stadtverordneter über-
nehmen werde.

Weiterhin kommt ein Neufahrs-Glückwunſch-
ſchreiben des früheren Bürgermeiſters, Herrn Ro h de,
zur Verleſung.

er wird nunmehr in die Tagesordnung einge-
reten.

Der erſte Punkt betrifft Wahl eines Vorſitzenden,
eines Schriftführers und ihrer Stellvertreter. Ge
wählt werden als Vorſitzender Herr Grempler
(mit 22 von 26 Stimmen), als Stellvertreter Herr
Teich mann (mit 20 Stimmen,), als Schriftführer
Herr Eich ardt und als Stellvertreter Herr Kitt-
le r. Sämtliche gewählte Herren nehmen die Wahl
mit Dank an.

Der zweite Punkt betrifft Wahl der Wahl-
kommiſſion. Gewählt werden die Herren:
Frauenheim, Graul, Günther, Scholtz,Krüger, Teich mann und Eichardt.

Der Herr Vorſitzende bringt ſodann ein Schreiben
des Vorſtandes der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur
Verleſung. (Das Nähere iſt aus dem lokalen Teil
erſicht ich) Herr Stadtrat Thiele ſpricht im An
ſchluß hieran den ſtädtiſchen Behörden ſeinen Dank
aus, daß ſie das Syſtem der loſen Konten zur Ein
führung gebracht hätten, das ſich ſehr gut bewähre.
Die Stadtverordneten würden demnächſt eingeladen
werden, ſich dieſe Einrichtung anzuſehen.

Weiterhin teilt der Herr Vorſitzende mit, daß an
Stelle des verſtorbenen Rektors Jrgang der Rektor
der Volksſchulen, Herr Sehmiſch, zum Rektor der
gehobenen Schule ernannt und inzwiſchen auch o s
ſolcher regierungsſeitig beſtätigt worden ſei.

Weiterhin kommt ein Dankſchreiben des Herrn
Stadtbaumeiſters Zimmermann für die ihm
u j wordene Gratifikation zur Ver

eſu g.
Nunmehr ird in die Beratung folgender

Haushaltspläne für 1911 eingetreten
a, der höheren Mädchenſchule. Bericht

erſtatter Herr St.-V. Eich ardt. Die Einnahmen
haben 28520 M (480 M. mehr als im Vorj), die
Ausgaben 50250 M. (6700 M. mehr)betragen. Die Stadt
hat zuzuſchießen 21,650 M., d. t. 6220 M. mehrals im
Vorjahr, verurſacht durch Penſions und Ruhege-
hals Zuſchüſſe. Der Etat wird genehmigt. Herr
Dobkowitz hat eine Bemerkung zum Etat zu
machen, aber in geheimer Sitzung.

b) Der gehobenen Schule. Berichterſtatter
Herr St.-V. Eich ardt. Die Einnahmen ſind mit
60,370 M. (gegen 58,550 M. i. Vorj.), die Ausgaben
mit 108,700 M. (500 M. weniger, als i. V.) einge-
ſtellt. Der Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe bez ffert
e auf 48,330 M. (2370 M. weniger, als im Vor-
ahr.)

c) Der Volksſchulen. Berichterſtatter Herr
St.V. Eich ardt. Der ſtädtiſche Zuſchuß beziffert
fich auf 91,790 M., d. ſ. 2170 M. mehr als im
Vorjahr.

d) Der katholiſchen Volksſchule. Be-
richterſtatter Herr St. V. Eich ard t. Der ſtädti-
ſche Zuſchuß beläuft ſich auf 4915 M., d. ſ. 2020
Mark mehr als im Vorjahr, hauptſächlich bedingt
durch Errichtung einer neuen Klaſſe. Alle dieſe
Etats werden, wie vorgetragen, angenommen.

Herr St. V Werneke regt an, die Etats
künftig einfacher in der Form herzuſtellen, um an
Schreib- und Druckkoſten zu ſparen.

der gewerblichen Fortbildungs-ſſch u l e. Berichterſtatter Herr St. V. Graul.
Der Zuſchuß aus der Staatskaſſe iſt gekürzt worden,
der Zuſchuß der Kämmereikaſſe beziffert ſich auf
7700 M., d. ſ. 3377 M. mehr, als im Vorjahr.

der kaufmänniſchen Fortsildungsſchule. Berichterſtatter Herr St.V.
Graul. Der Etat balanziert mit 2080 M. und
wird, wie auch die vorigen Etats, angenommen.
Auf Anfrage erklärt Herr Grempler, er hoffe,
daß im nächſten Jahre der franzöſiſche Unterricht
zur Einführung gelange.

e) des Knaben horts. Der Etat, der 1044
Mark Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe erfordert,
wird angenommen. Her St.V. Witte regt an,
auch einen Mädchenhort einzurichten.

b) des Nah rungsmittel Unterſuchungs-Amts. Berichterſtatter Herr St. V.
Teichmann. Der Etat zerfällt in zwei Teile:
Der eigentliche Etat und die Wein-Kontrolle. Jn
Summa beziffert ſich der Etat auf 19,550 M., d. ſ.
5450 M. an Einnahme mehr, als im Vorjahr, der
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 200 Mark
weniger, als im Vorjahr.

j) der Auskunftsſtelle für Tuberkulöſe. Bericht
erſtatter Herr St.V. Teich mann. Der Etat er
ſcheint zum erſten Male und wird angenommen.

der Stipendien- und Legatenkaſſe.Berichterſtatter Herr St. V. Teich mann. Der
Etat wird angenommen, er ſtellt ſich infolge der
Aufkünfte aus der Schröder'ſchen Stiftung um rund
4800 M. höher, als im Borjahr. Herr St.V. Elze
regt an, die Bedingungen 2c. über die Erlangung
eines Stipendiums im Adreßbuch zu veröffentlichen,
da ſie Vielen unbekannt ſeien und Mancher ſich
geniere, ſich zu bewerben. Der Herr Bürger
meiſter entgegnet, das könne durch die Lokalblätter
geſchehen. Herr St.-V. Eich ardt iſt der Anſicht,

am geeignetſten ſet es, den ſtädtiſchen Verwaltun gsbe
richt dazu zu benutzen.

Der nächſt Punkt betrifft Beſchaffung von Ga s-
Automaten und Gasmeſſern auf Koſten
der Stadt. Berichterſtatter Herr St.V. Teich-
mann. Es werden erforderlich 830000 Mark

zur Beſchaffung von Gasautomaten und 10000
Mark von Gasmeſſern, zuſammen 40,000 M.
die bei der Sparkaſſe geliehen werden ſollen. Die
Anleihe ſoll mit 4 verzinſt und mit 6 amortiſiert
werden. Der Herr Berichterſtatter befürwortet die
Sache, da ſchon ca. 100 Anmeldungen auf Auto-
maten vvrlägen und auf eine noch ſtärkere Be
nutzung zu rechnen ſei, die Einrichtung ſei gut und
praktiſch. Herr St. V. Petzold weiſt darauf hin,
daß der Konſum von Gas in ſtetem Wachſen be-
griffen ſet, ſo daß man ſich fragen müſſe, ob die
Anſtalt auf die Dauer an ihrem jetzigen Platz ver-
bleiben könne und über kurz oder lang nicht einmal
verlegt werden müſſe Herr Stadtrat Blanken
ben erg erwiderte, es ſei ihm ſehr erwünſcht, auf dieſe
Frage antworten zu können. So wie die Verhält
niſſe jetzt lägen, könne es mit dem Platz der Gas
anſtalt auf die Dauer nicht weiter gehn. Es ſei
unmöglich, ſich doct noch weiter auszudehnen,
Ammoniakwaſſer, das man ſonſt verwerten könne,
könne wegen Mangels an Erdgruben nicht genügend
aufgeſpeichert werden. Jn ſpäteſtens 10 Jahren
werde man die Gasanſtalt verlegt haben müſſen.
Die Beſchaffung von Automaten und Gasuhren
könne er dringend empfehlen, daß dadurch die hie-
ſigen Jnſtallateure geſchädigt würden, ſei unzu
treffend, deren Wohl liege der Gasanſtaltsver
waltung durchaus am Herzen. Das Kollegium
ſtimmt der Aufnahme der Anleihe zu.

Die beiden folgenden Punkte, Beſchaffung einer
Leiter und einer Wandtafel für die höhere
Mädchenſchule und Jnſtandſetzung der Gas-
leitung in der Wohnung des Herrn Schuldirektors
Schulze (Koſten 20 M., bezw. 45 M.) werden auf
Befürwortung des Berichterſtatters, Herrn St.V.
Pettzold, genehmigt.

Der folgende Punkt, Vertrag mit Gebr. Graul
wegen der Bauſtelle in der Hälterſtraße, wird in
die geheime Sitzung verwieſen.

Der letzte Punkt betrifft Enteignung von
Gelände. Berichterſtatter Herr St V. Dict rich.
Es handelt ſich um ein Stück Land in Ler Leunger
Flur, das für Zwecke der Merfeburger Waſſer
leitungsanlagen benötigt wird. Die Sache ſchwebt
ſchon ſeit einigen Jahren, doch hat man zu einer
Einigung nicht kommen können, weil für den
Morgen Land, der arf 500 Mark abgeſchätzt worden
iſt, das Doppelte verlangt wird. Der Magiſtrat
hat 750 Mark geboten, doch iſt dieſes Angebot ab
gelehnt worden. Herr Krauſe führt aus, es ſei
nichts als Unland, auf dem nichts wachſe, ſelbſt
500 M. ſei ein zu hoher Preis. Es wird beſchloſſen,
das Enteignungsverfahren einzuleiten.

Der letzte Punkt betrifft die Gebühren für Be
leuchtung und Beſtrahlung mit Röntgen Strahlen
im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Berichterſtatter Herr
St.-V. Dr. Witte. Die Gebühren werden herab-
geſetzt auf 2--5 M. für Beſtrahlung, auf 3--10 M.

für Beleuchtung. eDamit wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen.

Jn der geheimen Sitzung wurde beſchloſſen,
das Penſtonsgeſuch des Stadtſekretärs Schul z
zu genehmigen. Ferner wurden zur Abgabe
eines Gutachtens in Angelegenheit einer
elektriſchen Zentrale 2000 M. be-
willigt. Endlich wurde den Bauunternehmern
Gebr. Graul geſtattet, in der Hälterſtraße,
Nähe des „Reichsekanzlers“ vier Häuſer zu
errichten.

Lokales.
Merſeburg, 10. Januar.

Vom Kgl. Domgymnaſium. Zum
Nachfolger des Herrn Direktor Rößner iſt
zum Direktor des Domgymnaſiums vom 1.
April er. ab Profeſſor Dr. Ludwig Ziehen
vom Goethe-Gymnaſtum in Frankfurt a. M.
ernannt worden. Derſelbe iſt erſt 40 Jahre
alt, Ritter des Roten Adler-Ordens 4. Klaſſe
und Jnhaber der Landwehr-Dienſtaus zeichnung
2. Klaſſe.

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach
dem Vierteljahrs Aoſchluß der hieſigen ſtädti-
ſchen Sparkaſſe betrugen in der Zeit vom
1. Oktober dis Ende Dezember 1910: die
Ernlagen in 6121 Poſten 80123461 Mark,
die Rückzahlungen in 2994 Poſten 667 093,02
Mark, ſodaß die Einlagen die Rückzahlungen
um 134 142,59 Mark überſtiegen. Jn der
Zeit vom 1. Januar 1910 bis Ende Dezem-
ber 1910 betrugen die Einlagen 2 634 640.08
Mark (1909: 2 263 408 48 Mk.), die Rück
zahlungen 2335 661 60 Mark ((1909:
2002 135 57 Mk.). Am 31. Dezember 1910
betrug der Geſamteinlagenbeſtand 14 318 442,45
Mark gegen 13589463,97 Mk. am 31. De-
zember 1909, mithin mehr 728 978,48 Mark.

Von den Kgl. General Kommiſ-
ſionen. O fiziös wird geſchrieben: Zu den
Geſetzentwürfen in Preußen, die ſchon längere
Zeit in Vorbereitung ſind, gehört auch der
über die Reorganiſation der Generalkommiſ-
ſionen. Dieſe Aufgabe hat ſich von ſelbſt
dadurch ergeben, daß die den Generalkommiſ-
ſionen geſetzten Aufgaben ſich verringert und
verändert haben. Obſchon deshalb Anlaß ge
geben iſt, die Reorganiſatton mögrichſt bald
in Angriff zu nehmen, wird man doch nicht
damit rechnen dürfen, daß ein entſprechender
Geſetzentwurf dem Landtage in ſeiner jetzigen
Seſſiion zugehen wird. Die Reorganiſation

der Generalkommiſſionen hängt nämlich zu

enge mit der inneren Verwallungsrefocm, die
gegenwärtig in Preußen im Zuge iſt, zu
ſammen, als daß ſie aus den letzieren heraus-
gehoben werden dürfte. Demgemäß wird man
damit rechnen können, daß auch dieſe Umge-
ſtaltung erſt dann vorgenommen werden wird,
wenn auf dem Gebiete der inneren Verwal
tung die geſetzgeberiſche Tätigkeit Platz gretfen
wird.

Gewerbereferendare. Von den dem
Prüfungsamte für Gewerbeaufſichtsbeamte
gemäß der Vorbildungs- und Prüfungsord-
nung früher überwieſenen Gewerbereferendaren
hatten bei Beginn des Jahres 1910 die Ge-
merbeaſſeſſorprüfung noch nicht vollendet 19
neu überwieſen wurden im Laufe des Jahres
23, ſo daß insgeſamt 42 Gewerbereferendare
zu prüfen waren. Hiervon ſind bis zum
Schluſſe des Jahres 18 der mündlichen Prü-
fung unterzo en worden, bei den übrigen 14
war die Prüfung noch nicht abgeſchloſſen.
Auch dieſe hatten aber bereits beide ſchrift-
liche Arb iten abgeltefert. Die 28 geprüften
Gewerbegerichtsreferendare haben bis auf einen,
der zur beſſeren Vorbereitung an eine Ge-
werbeinſpektion zurückverwieſen wurde, die
Prüfung b ſtanden, und zwar 10 gut und
17 ausreichend.

Nittelſchulen. Wie dem „Frankf.
Gen.-Anz,“ aus Berlin gemeldet wird, ſind
günſtige Ausſichten vorhanden, daß den Abſol-
venten von Mittelſchulen die Berechtigung
erteilt wird, einjähtig-freiwilltg zu dienen.

Bunter Abend im Tivoli“. Zum
Beſten des Zweigverbandes der Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege vom
Roten Kreuz fand geſtern, Montag, im Ti-
voli“ ein bunter Abend ftatt, der erfreulicher
weiſe ſo ſtark beſucht war, daß viele um
kehren mußten, trotzdem die Stühle ſehr eng
geſtellt waren. Das Programm war ſehr
mannigfaltig, die Darbietungen wurden durch
weg mit großem Beifall aufgenommen. Den
Prolog, verfaßt von Herrn Profeſſor Fiſcher,
trug Herr Lehrer Junker vor (wir werden
denſelben in der nächſten Nummer veröffent
lichen), Frau Dietrich erfreute durch Lieder
vorträge, teils im Solo, teils im Duett mit
Herrn Kupper, der ebenfalls zwei Lieder
allein ſang der Seminarchor trug 3 vier-
ſtimmige Lieder vor, die Exaktheit und das
muſikaliſche Verſtändnis dieſer Vorträge ver
dienen beſondere Anerkennung. Herr Pro-
feſſor Fiſcher trug einige ſeiner Dichtungen
vor. Der Dirigent unſerer Stadtkapelle,
Herr Horſchler, erfreute durch muſikaliſche
Darbietungen. Zum Schluß erfolgte die
Aufführung des flotten Schwankes: „Die
Sanitätskolonne von Pfarrer Ludwig, der
einen klaren Einblick in die Beſtrebungen des
Roten Kreuzes gibt. Gegen 12 Uhr ſchloß die
Feier.

Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der
Landwirtſchaftskammer in Halle wurden in
der Zeit vom 3. bis 9. Januar tatſächlicher
zielt in der Stadt Halle für 100 kg
Weizen 19,10--19,70 Mk. Roggen 14 80--165,00
Mark, Gerſte 17,00 --20 Mark, Hafer 1500
16,10 Mk., im Saalkreis für 100 Kg,
Weizen 19,40--19,70, Roggen 1480-—-15,00,
Gerſte 17,00--20,00, Hafer 15,00--16,00 Mk.

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 10. Januar.

Dem Stadtverordneten-Kollegium hat das
neue Jahr einen neuen Vorſitzenden gebracht,
leider aus recht betrübendem Grunde: Der
ſeit 1906 als Vorſitzender im Amte geſtandene,
hochgeachtete und allbeliebte Herr Juſtizrat
Baege hat ſich infolge andauernder Krank
heit genötigt geſehen, ſein Mandat als Stadt-
verordneter niederzulegen. Es ſchmerzt ihn,
wie er an das Kollegium ſchreibt, ſeiner
Vaterſtadt klinftig nicht mehr dienen zu können,
und die Vertreter dieſer ſeiner Vaterſtadt
dürften von gleichen Empfindungen beſeelt ſein.
Der ausſcheidende Vorſttzende war keine durch
Brillantfeuerwerk blendende Perſönlichkeit, aber
ſeine unzerftörbare Ruhe, Unparteilichkeit und
Sachlichkeit verliehen den von ihm geleiteten
Verhandlungen ein unbedingt ſicheres Funda
ment, jede Entgleiſung war ausgeſchloſſen
und ſein Nachfolger im Amte, Herr Grempler,
ſprach allen Stadtverordneten gewiß aus dem
Herzen, wenn er dem Herrn Juſtizrat für ſeine
Tätigkeit warm und aufrichtig dankte.

Die Einzel-Etats, welche geſtern zur Be
ratung ſtanden, ließen zwar noch nicht er
kennen, wie hoch im laufenden Etatsjahre ſich
die Kommunalſteuerzuſchläge belaufen werden,
aber für Optimiſten ſei ſchon jetzt mitgeteillt,
daß es für die Schulen noch weit höhere
Summen koſten wird, als bisher, was übrigens
an dieſer Stelle wiederholt vorausgeſagt
worden iſt. Es ſollen nämlich Fortbildungs
ſchulen in eigenem Syſtem errichtet, und dieſe
Schulen den beſtehenden Volksſchulen nach

oben angegliedert werden. Die Koſren falle
wie vorauszuſehen war, den Gemeinden zur
Laſt. Die ganze Maßregel iſt ein Experiment,
um die Halbwüchſigen dem Einfluß der Soztal
demokratie zu entziehen. Od das Experiment
wohl gelingen wird? Der Geſetzentwurf iſt
noch nicht heraus, aber es iſt mit Sicherheit
anzunehmen, daß die Pädagogen ihre Jdeen
durchgeſetzt haben, und dann iſt zu befürchten,
daß auf die Gewerbetreibenden inſofern wenig
oder keine Rückſicht genommen wird, als ſie
die Lehrlinge während der Arbdeitsſtunden noch
länger für den Schulbeſuch frei geben müſſen,
als bisher. Es iſt damit ſchon jetzt gerade
genug. Lange dauert es auf keinen Fall mehr,
bis man in der Sache klar ſieht, aber auf
neue Belaſtungen für Schulzwecke haben ſich
die Gemeinden unfehlbar einzurichten.

Die ſtädtiſche Gas anſtalt wird
tnnerhalb der nächſten zehn Jahre verlegt
werden. Wohin Weiß man heute noch nicht.
Von den Parfüms ganz abgeſehen, mit welchen
Paſſanten der Poſtſtraße und Anwohner der
Dammſtraße bisweilen erfreut werden, ſind
es beſonders geſchäftliche Rückſichten, die eine
Verlegung unbedingt erheiſchen. Als im Jahre
1891 die bekannte großartige, rationell und
geſchmackvoll aufgebaute ElektrizitätsAus-
ſtellung in Frankfurt a. M. ſtattfand und
alle Welt glaubte, die Tage des Gaſes ſeien
nun gezählt, führte damals in einem Vor
trage, der in der Ausſtellung ſelbſt gehalten
wurde, ein Jnduſtrieller aus, der ſehr viel
Geſchäftsſinn beſaß, die Annahme, als würde
der Gaskonſum nun nachlaſſen, ſei völlig ab
wegig, dieſer Konſum werde ſich im Gegenteil
von Jahr zu Jahr ſteigern. Der inzwiſchen
Verſtordene hat Recht behalten; Elektrizität
und Gas können ganz gut neben einander
beſtehen, mit dem Wachſen des Verkehrs
wächſt der Bedarf an beiden Beleuchtungs-
und Kraftmitteln. Jn die Nähe der Leunga-
Röſſener Flur wird die Gasanſtalt hoffentlich
dann nicht verlegt werden, wenn einige Morgen
dortiger Flur mit hinzugekauft werden müßten,
denn in Leuna-Röſſen iſt man mit ſeinen
Forderungen für Gelände nicht grade be-
ſcheiden. Ausgerechnet das friedliebende Merſe
burg ſieht ſich genötigt, mit den incolis von
Leung in die Arena zu treten, weil dieſe
für den Morgen Land reſp. Unland, wie es
mehrſeitig beſtätigt wurde, auf dem nichts
wächſt als ein einſamer Weidenbuſch, den,
wenn er noch lebte, Heine beſingen könnte,
wie den Fichtendaum, der einſam ſteht, für
den Morgen, wie geſagt, 1000 M. fordern.
Schätzungswert: 500 Mt., MagiſtratsAngebot:
750 Mk. Wahrſcheinlich wird es gehen, wie
bei den meiſten Enteignungs-Prozeſſen: Nach
Beendigung der Gerichtsverhandlungen be-
kommt der Entetgnete Reue: Hätteſt du doch
das Angebot lieber angenommen!

Wenn die Gasanſtalt da, wo ſie heute
ſteht, erſt einmal verſchwunden ſein wird, ſo
gibt es dort ſchöne Bauſtellen, an denen es
in dortiger Gegend ſonſt fehlt, ſofern nicht
einige alte Häuſer niedergelegt werden. Dem
Reichskanzler ſchrägüber wird neuerdings

auch gebaut, die Bauſtelle gehört be-
kanntlich den Bauunternehmern Herren
Gebr. Graul, und wurde über die Sache
geſtern, aber in geheimer Sitzung, verhandelt.
Die Bauſtelle ging, wie bekannt, vor mehreren
Jahren aus dem Beſitz der Stadt an die
Herren Graul über.

Provinz und Umgegend.
Wahrenberg (Kr. Oſterburg), 7. Jan.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird berichtet: Jn dem
am Elbdeich gelegenen Schulzſchen Lokale fand
geſtern abend der ſogenannte Gemeindeberech-
nungsball ſtatt, an dem viele Wahrenberger
teilnahmen. Gegenüber dem Reſtaurant lagen
die Schleppzüge zweier Dampfer. Mehrere
Schiffer gingen an Land und ſuchten die
Gaſtwirtſchaft auf. Gaſtwirt Schulz und die
Feſtleitung die Gemeindevertrerung war
nicht mehr anweſend machten ſie darauf
aufmerkſam, daß es ſich um eine geſchloſſene
Geſellſchaft handle, ſie alſo das Lokal zu ver-
laſſen hätten. Die Schiffer kümmerten ſich
aber nicht um das Verbot, ſondern fingen an
zu ſkandalieren. Man wurde handgemein,
die Schiffer gerieten in Wut, vergriffen ſich
an dem Jnventar und ſchlugen in der Gaſt-
ſtube alles kurz und klein. Nun erſchien der
75 jährige Gaſtwiet Auguſt Schulz, der Vater
des Gaſthofbeſitzers in der Gaſtſtube. Der
alte Mann geriet in begreifliche Erregung.
Er trat, um Frieden zu ſtiften, unter die
Wüteriche, bekam dabei wohl hier und da
einen Stoß, um dann plötzlich wie tot um
zufallen. Lähmendes Entſetzen ergriff jetzt
die Tumultuanten, die inzwiſchen nicht nur die
Fenſterſcheiben, ſondern auch die Fenſterkreuze
zertrümmert hatten. Man hob den alten
Mann auf, um bald zu merken, daß man es
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mit einem Sterbenden zu tun hatte. Jn
wenigen Minuten war er eine Leiche. Die
Schiffer machten fich nun ſchleunigſt davon.
Dr. Gebauer aus Wittenberge ſtellte feſt, daß
Schulz infolge der Aufregung einen Herzſchlag
erlitten hatte, der den ſofortigen Tod herbei
führte.

Schladitz, 6. Jan. Die Frau des Gaſt
hofsbeſttzers Käſeberg in Schladitz, die an
einer Lungenentzündung darntederlag, hat ſich
in einem unbewachten Augenblick im Fteber
aus dem Fenſter geſtürzt und war ſofort tot.

Lützen, 8. Januar. Der landwirtſchaft.
liche Verein Lützen hielt am geſtrigen Tage
unter dem Vorſitze des Herrn Amtsvorſtehers
Gutsbeſitzers C. Niele- Starſiedel im Gaſt
hofe „Roter Löwe“ hier eine Verſammlung
ab, zu welcher ſich eine große Anz hl ſeiner
Mitglieder eingefunden hatte. Nach Erbff-
nung der Sitzung durch den Vorſitzenden
wurden zunächſt die Eingänge bekannt ge
geben und dem Kaſſierer über die Jahresrech-
nung pro 1910 Entlaſtung erteilt. Hierauf
erhielt Herr Tierzuchtinſpektor Ebbing
haus Halle a. S. da Wort, der über das
Thema: Welche Bedeutung haben die Kon
trollvereine für unſere Provinz und wie ſind
ſie zweckmäßig einzurichten referierte. Re
ferent berichtete über den Stand der Kontroll
vereine in der Provinz Sachſen, wo bereits
in 22 Vereinen über 300 Beſtände mit ca.
8000 Kühen der Kontrolle unterſtehen. Die
Beſtrebungen der Kontrollvereine beſtehen
darin, daß zunächſt an der Hand der zahlen-
mäßigen Feſtſtellungen ein Stamm leiſtungs-
fähiger Tiere herangezogen werden ſoll, der
unter gleichzeitiger Berückſichtigung einer
möglichſt guten Futterausnutzung zur Hebung
der Rentabilitäät der Rindoiehhaltung und
Rindviehzucht dienen ſoll. An der Hand
zahlenmäßiger Belege wurde gezeigt, wie groß
in dem einzelnen Beſtande die Unterſchiede
in den Leiſtungen ſind und wie gering die
Sicherheit iſt, mit welcher aus den Milch
zeichen auf die Leiſtung geſchloſſen werden
kann. Ebenſo zeigen auch zahlenmäßige Bei-
ſpiele, wie ſtark die bisher nicht berückſichttgte
Vererbung der Bullen auf die Nathzucht ſein
kann, und daß auch auf die Abſtammung des
Bullen in Zukunft bei der Zucht mehr Wert
gelegt werden muß. Als wichtigſte Beſtrebung
der Kontrollvereine iſt die Anpaſſung der
Fütterung zu nennen, welche am beſten eine
Hebung der Rente ermöglicht. Jm zweiten
Teile des Vortrags behandelte Referent die
Einrichtung der Kontrollvereine, die von einem
Vorſtand geleitet werden.

Halle a. S., 8. Jan. Der Verband der
Betriedskrankenkaſſen von Sachſen
und Anhalt nahm auf ſeiner hier in der
Handelskammer abgehaltenen außerordentlichen
Eeueralverſammlung eine Entſchließung an,
in der es u. a. heißt: „Der Verband legt ent
ſchieden Verwahrung ein gegen das Eingreifen
des Magiſtrats zu Halle a. S. in den zwiſchen
Krankenkaſſen und Aerzten ſchwebenden Streit
und gegen die zur Erledigung dieſes Streites
von dem Magiſtrat getroffenen Maßnahmen.
Er erklärt, daß die Anordnungdes Magiſtrates,
für je 1500 Kaſſenmitglieder einen Arzt zu
beſtellen, nach Lage der Verhältniſſe unge
rechtfertigt und unbillig iſt und auf eine Par
teinahme zugunſten des Leipziger Aerztever-
band s hinausläuft. Der von dem Magiſtrat
den Krankenkaſſen aufgenötigte Vertrag er
füllt ganz einſeitig die von den Krankenkaſſen
als ruiuös und unannehmbar begrenzten
Forderungen des Leipziger Aerzteverbandes
und verſtößt in verſchiedenen Punkten direkt
gegen die guten Sitten. Er zwingt den Kaſſen
die freie Arztwahl auf, deren zwangewetiſe
Einführung von allen Krankenkaſſen, von
Arbeitgebern und Verſicherten einmütig ab
gelehnt wird. Der Vertrag ſteht in allen
weſentlichen Punkten im Widerſpruch mit den
Intereſſen der Halleſchen Krankenkaſſen und
fördert im weitgehenden Maße den von dem
Leipziger Verbande gegenüber den Aerzten
geübten Koalitionszwang.

Eisfeld, 8. Jan. Eine Winterland-
ſchaft von wunderbarem Reize bietet der
ſüdliche Teil des Rennfteigs mie weiterer
Umgebung. Alles iſt mit einer dicken Schnee-
und Eisdecke bedeckt. Die Telegraphendrähte
ſind armftark geworden und berühren bald
den an den Straßenſeiten aufgeworfenen
Schnee. Alle Telegraphenleitungen, die von
dem Orkan am 4. d. M. verſchont geblieben
ſind, wurden jetzt bei dem Rauhreif zerriſſen.
Auch die Fernſprechleitungen ſind arg in Mit-
leidenſchaft gezogen. Große Trupps von Tele
graphenarbeitern ſind beſchäftigt, die geſtörten
Verbindungen wieder herzuſtellen.

Magdeburg, 7. Jan. Gegen ano
nyme Anzeigen verhalten ſich die Poli-
zeibehörden erfreulicherweiſe immer mehr ab
Jehnend. Jetzt erſucht auch der hieſige Poli-
zeipräſtident, alle Eingaben an das Poiizei-
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präſtdium mit vollem Namen und Adreſſe zu
unterzeichnen und ſagt weiter: Anonyme (ohne
Namen) oder mit gefälſchter Unterſchrift ein
gehende Schriftſtücke finden grundſätzlich keine
Berückſichtigung mehr, da die Erfahrung fort-
geſetzt gelehrt hat, daß der Jnhalt derartiger
Eingaben unzuverläſſig iſt und die Dienſt-
ſtellen unnötig in Anſpruch nimmt. Wenn
jemand glaubt, ſeinen Namen mit einer Sache
nicht in Verbindung bringen zu können, dem
wird dringend empfohlen, mündlich vorſtellig
zu werden. Dem Wunſche um Verſchweigung
des Namens wird bereitwilligſt entſprochen
werden, namentlich wenn durch mitgeteilte
Tatſachen der Sachverhalt anderweit feſtgeſtellt
werden kann.

Erfurt, 8. Jan. Bei B ſichtigung einer
hieſtgen Großmühle ſtürzte geſtern Abend der
Bäckermeiſter und Gewerbeſchullehrer Wilhelm
Gerhardt in den Schacht des Fah ſtuhles
und blieb mit zerſchmettertem Schädel und
gebrochenen Gliedmaßen tot liegen. Der
Verunglückte war auch Mitglied der Hand-
werkskammer.

Mühlhauſen i. Th., 8. Jan. Durch
Mäuſefraß ſind an der Weidenſcer Obſtplan-
tage zirka 1000 Obſtbäume vernichtet. Dim
B ſitzer dürfte ein Schaden von mindeſtens
3000 Mk. entſtanden ſein.

Königſee (Thür.), 8. Jan. Seit Anfang
voriger Woche wird im benachbarten Höhen-
dorf Unterhain der 62 Jahre alte Maurer
Marquard vermißt. Es iſt mit Beſtimt-
heit anzunehmen, daß der alte Mann bei
dem herrſchenden Schneetreiben auf dem müh-
ſam, ſteil anſteigenden Heimweg in den tiefen
Schneemoſſen den Tod gefunden hat.

Staßfurt, 6. Jan. Jm Tode vereint
bleiben die Hengſtmannſchen Eheleute,
nachdem vorgeſtern auch der Ehemann ſeiner
am Montag geſtorbenen Frau im Tode nach
gefolgt iſt. Die gemeinſame Beſtattung der
beiden Ehegatten fand heute ſtatt. Das Ehe-
paar hatte im Vorjahre ſeine goldene Hoch-
zeit in noch verhältnismäßiger Rüſtigkeit ge
feirt.

Dölkau, 9. Januar. Auf dem Wege
von Kö ſchlitz nach hier ſtürzte am vorigen
Sonnabend vormittag infolge des glatten
Weges ein Pferd etnes Flaſchenbtergeſpannes
der Firma Sternburg-Lützſchena. Die Deichſel
zerbrach und bohrte ſich dem armen Tiere
ungefähr 20 bis 25 em tief in die Weichen.
Da es nicht laufen konnte, wurde es auf
einem Wagen nach Lützſchena zurück gebracht.

Oberthau, 9. Jan, Herr Piarrer
Krüger hierſelbſt iſt zum Ortsſchulinſpektor
über Oberthau und Ermlitz ernannt worden.

Vermiſchtes.
Eſſen, 9. Jan. Jm Sauerlande ereigneten ſich

verſchiedene Rodelunfälle. Ein junger Mann

J aufnahme ift die angebliche Ueberfüllung der
z höheren Beamtenlaufbahn.

erlitt einen Schädelbruch und ſtarb bald darauf.

ſchwere Verletzungen.
München, 9. Jan. Aus Furcht vor gänzlicher

Erblindung erſchotz ſich hier der 82 Jahre alte Pri-
vatier und frühere Druckereibeſitzer Max Dreſſely.

München, 9. Jan. Jn der vergangenen Nacht
wurde in einer Gaſtwirtſchaft in der Lyon-Rodſtraße
der 32 Jahre alte Steinmetz Karmann infolge
eines geringen Streites von dem 53 jährigen Arbeiter
Schmelzbauer mit einem Meſſer in den Oberſchenkel
geſtochen. Der Verletzte brach mit dem Rufe „Mit
mir iſt's aus tot zuſammen. Der Täter flüchtete
in ſeine Wohnung, wo er verhaftet wurde er beruft
ſich auf Notwehr.

Petersburg, 7. Jan Der polniſche Kleinbürger
David Kotſchmer hat in den letzten drei Jahren
unter Benutzung falſcher Ausweispaptere zwanzig
Frauen geehelicht. Der Heiratsſchwindler wurde
dem Gerichte überliefert.

Wien, 8. Jan. Jn Eliſabethſtadt inSiebenbürgen lockten zwei Gendarmen ein Mäd-
chen, die aus Rumänien zurückkehrte, in den Wald
nahe der Stadt, ermordeten ſie und raubten 800
Frank. Ein Förſter, der die Tat geſehen hatte, tat,
als ob er ein Forſtfrevler ſei und wurde von den
ſelben Gendarmen verhaftet. Vor der Poltzeibehörde
enthüllte er deren Verbrechen, worauf ihre Verhaf-
tung erfolgte.

Automobil-Chrontk.
Paris, 8. Jan. Jn der Nähe von Croiſice

an der Loire-Mündung ſtürmte in ſpäter Abend-
ſtunde das Automobil des Senators Maillard in
das Meer. Der Chauffeur hatte in der Dunkelheit
ſeinen Weg verloren und das Fahrzeug rannte über
eine Böſchung hinab in die Fluten. Glücklicherweiſe
ſtieß der Wagen auf eine in der Nähe des Ufers
verankerte Barke, die trotz der Heftigkeit des An
pralles nur langſam zurückwich, ſo daß der Senator
und der Chauffeur noch Zeit fanden, ſich frei zu
machen. Während nun das Automobil raſch ver-
ſank, ſprangen der Beſitzer der Barke und ein Ma
troſe in ein Ruderboot und retteten beide. Man
hofft, daß der Schreck für den hochbetagten Senator
keine ſchlimmen Folgen haben wird.

e eEin Wilderer erſchoſſen. Der Jäger
Eder erſchoß in St. Koloman bei Salzburg

Mehrere andere Perſonen erlitten mehr oder weniger

einen Wilderer, zwei andere entkamen.
Ein Zugzuſammenſtoß hat ſich am

Sonnabend bet Stralau. Rummelsburg- Berlin

ereigner. Ein Vollringzug fuhr infolge falſcher.
Signalſtellung auf einen Südringzug. Fünf
Wagen entgleiſt en und wurden ſtark beſchädigt
Verletzt wurden, meſſt leichter, 35 Perſonen

Eine Ehetragödie. Aus Aalen
(Württemberg) wird gemeldet: Am Sonnabend
abend hatte ſich der Landwirt Schöneck von
Sandberg nach vorausgegangenem Streit mit
ſeiner Frau in den nahegelegenen Wald be-
geben, um ſeinem Leben durch Erſchießen mit
einem Gewehr ein Ende zu machen. Die
Frau folgte ihm und wollte ihm das Ge-
wehr entreißen, wurde dabei aber durch einen
Schuß ſo ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf
ſtarb. Der Mann brachte ſeine Frau nach
Hauſe und erhängte ſich dann im Walde

Der verkanfte Kopf. Jm Zillertale
wurde ein Mann namens Rieſer ohn-
Kopf begraben. Rieſer hatte ſeinen abnorm
großen Kopf bei Lebzeiten einem Gelehrten
für 1500 Kr. verkauft, und dieſer Ha del iſt
jetzt beim Tode des Mannes, perfekt geworden.

Schulhumor. Jn Demmin hat, wie
das dortige „Tageblatt“ erzählt, die liebe
Jugend die Gewohnheit, einen Eſel, der öfter
vom Lande nach der Stadt kommt, zu hänſeln.
Das tat auch ein Bengel eben, als ein Lehrer
ihn dabei erwiſchte, dem Jungen für ſeine
Quälerei eine Ohrfeige gab und ihn zur
Strafe eine Zeitlang vor der Klaſſentür ſtehen
ließ. Heulend dachte das Bürſchchen an der
Türſchwelle über ſein Ungemach nach, da trat
der Rektor hinzu und fragte ihn, warum er
denn gar ſo ſteinerweichend weine. „Der
Lehrer hat mich geſchlagen,“ erwiderte der
Bengel mit der Miene beleidigter Unſchuld,
„und ich habe dem Eſel doch gar nichts ge
tan!“ Eine zweite Maulſchelle war ſür den
v rbiüfften Jungen die Strofe für dieſen
Frevel, doch klärte ſich das M ßverſtändnis
bald auf und heute lacht auch die ganze Schule
ſchon darüber.

Zigarrenſchmuggel. Am Niederrhein
wurde eine große Schmuggelaffäre, die vor-
ausſichtlich weite Kreiſe ziehen wird, aufge
deckt. Die Zollbehöcrde kam hinter einen
Zigarrenſchmuggel, der von Holländern und
Deutſchen im Großen betrieben wurde und
in den auch Bahnbeamte verw'ckelt ſein
ſollen. Geſtern wurde in Duisburg das
Haupt jener Geſellſchaft verhaftet. Mehrere
Zigarrenniederlagen ſind geſchloſſen worden.
Die Höhe der hinterzogenen Steuern beläuft
ſich in den letzten beiden Monaten allein auf
15 000 Mk.

Die Anzahl der Bergbaubefliſſenen,
d. h. der jungen Leute, die ſich in der höhe-
ren Laufbahn in der ſtaatlichen Bergverwal-
tung widmen wollen, wird in dieſem Jahre
für den ganzen preußiſchen Staat, von 60

30 herabgeſetzt. Grund zu dieſer Maß

Gegen den Dresdener Kammerſänger
Burrian, der ſich zurzeit auf einer Tournvee
in Nordamerika befindet, ſchwebt ein Rechts
ſtreit ſeiner Frau auf Zahlung einer jährlichen
Rente von 12 000 Mk. Jn dem dieſer Tage
abgehaltenen Termine wurde ein Zwiſchenv
urteil verkündet, nach welchem der Einwand
der Unzuſtändigkeit des Dresdener Gerichts
verworfen wurde. Burrian hatte beftritten,
daß er in Dresden ſeinen Wohnſitz habe.
Der nächſte Termin iſt in einigen Wochen zu
erwarten.

Großſtädtiſches Wohnungselend.
Nach den Aufſtellungen de Berliner Woh-
nungen, nach Größenverhältniſſen geordnet,
wie ſie ſich in den amtlichen Statiſtiſchen
Monatsheften von GroßBerlin findet, ergeben
ſich, ſo ſchreibt die „Soz. Praxis“, für das
eigentliche Berlin, ohne Vororte, wahrhaft er-
ſchreckende Zuſtcinde. Es wurden insgeſamt
524441 Wohnungen gezählt. Davon keſtehen
189 247 Wohnungen aus einem heizbaren
Zimmer mit Küche, 34444 aus Wohnungen
mit einem heizbaren Zimmer ohne Küche,
25 766 Wohnungen beſtehen überhaupt nur
aus irgend einem Raum ohne Küche und 7975
Wohnungen nur aus einer Küche. Ferner
ſind 145 326 Wohnungen mit zwei heizbaren
Zimmern und Küche vorhanden und 13 793
Wohnungen mit 2 Zimmern ohne Küche.
Es ergibt ſich alſo, daß von den rund 525 000
Wohnungen über 416000 Wohnungen kleiner
ſind als Zweizimmer-Wohnungen, davon iſt
ſogar der überwiegende Teil nur Einzimmer-
Wohnungen. Die Behauſungezäiffer iſt gerade
in den Einzimmer- Wohnungen am höchſten,
aber auch die Zweizimmer- Wohnungen wetſen
ſehr hohe Belegziffern auf, weil bei dieſer Art
Wohnungen das Schlaffſtellenweſen blüht. Es
folgen dann 50686 Wohnungen mit 3 hbeiz-
baren Zimmern und Küche und 8344 Woh
nungen von 3 Zimmern ohne Küche; ferner
22563 Wohnungen von 4 Zimmern. Nur
eine verſchwindend kleine Zahl von Wohnun-
gen, nämlich 26 297, das iſt etwa der 20. Teil
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aller in Berlin vorhandenen Wohnungen-
weiſt mehr als 5 Zimmer auf. Der Voll-
ſtändigkeit wegen ſei mitgeteilt, daß es 11732
Wohnungen mit 5 Zimmern gibt, 6394 init
6, 3443 mit 7, 19125 mit 8, 1003 mit 9
Zimmern. Die Zffern der Wohnungen mit
mehr als 10 3 mmern fallen dann ſehr ſchnell
ab, doch gibt es noch über 100 Wohnungen
mit mehr als 20 Zimmern. Die obigen
Zahlen müſſen die ſchwerſten Bedenken erwecken.

Eiwa die Hälfte aller Berliner Wohnungen
und aller Wohnungen bleiben unter der
Zveizimmer-Grenze; in dieſen Räumen hauſen
nun 1,9 Millionen von den 2,1 Millionen
Bewohnern Berlins, das heißt über 900 der
Geſamtbevölkerung. Alle Beſtrebungen auf
Hebung der Voiksgeſundheit, ebenſo alle
Jugendfürſorge- und Sittlichkeitsbeſtrebungen
werden vergeblich bleiben, ſolange ein ſolches
Wohnun „selend herrſcht.

Der letzte aktive Unteroffizier mit
dem Eiſernen Krenz 1. Klaſſe-
Berlin, 6. Januar. Dem Wachimeiſter

Kettlitz vom Schwedter Dragoner Regiment
iſt bei ſeinem Abichted aus dem Heere ein
ehrendes Schreiben des kommandierenden Ge
nerals des III. Armeekorps v. Bülow zu
gegangen, das folgenden Wortlaut hat:
Mein lieber Herr Wachtmeiſter Kettlitzl Am
Tage Jhres Uebeztritts in den Ruheſtand
möchte ich es mir nicht verſagen, Jhnen
meinen Dank auszuſprechen für die treuen
und erſpritßlichen Dienſte, die Ste dem Vater
lande 44 Jahre hindurch in Krieg und Frte-
den geleiſtet haben. Mit Jhnen ſcheidet der
letzte Unteroffiz er aus der Front, deſſen Bruſt
das Eiſerne Kreuz 1. Kiaſſe ſchmückt, die
ſchönſte Auszeichnung, die dem Soldaten zu
teil werden kann. Möge es Jhnen noch
viele Jahre vergönnt ſein, fich ihrer zu er
freuen und in heiterer, wohlverdienter Muße
auf ein Leben zurückzublicken, das der Arbeit
und ver ſtrengften Pflichterfüllung gewidmet
war. Jn aufrichtiger Wertſchätzung v. Bü-
low, General der Jnfanterie and komman-
dierender General.“

CLuftſchiffahrt.
Belgrad, 9. Jan. Der Flieger Ruſitan

iſt heute bei einem Probeflug oberhalb der
Belgrader Feſtung aus einer Höhe von etwa
29 Meter auf den Feſtungswall abgeſtürzt,
Er ſtarb nach wenigen Minuten.

Berlin, 9. Jan. Auf Bitten der An
gehörigen der vermißten Luftſchiffer des Ballons
„Hildebrandt“ hat das Kommando der Ma-
rineſtation der Oſtſee zwei Torpedoboote auf
eine dreitägige Suche nach dem Ballon und
ſeinen Jnſaſſen ausgeſchickt.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 9. Jan. Beim Rodeln tödlich
verunglückt iſt geſtern der dreizehnjährige
Schüler Otto Borchardt aus Welhelms-
hagen. Der Verunglückte vergnügte ſich nach
mittags beim Rodeln auf den Pittbergen bei
Friedrichshagen und fiel ſo unglücklich, daß
er bereits im Laufe der Nacht ſeinen Ver
letzungen erlegen iſt.

Duisburg, 10. Januar. Jn Ruhrort
wurde auf dem Eiſenwerk der Zeche Phönix
die vollſtändig entkleidete Leiche einer 40 jäh-
rigen Frau aufgefunden; es liezt ein Ver-
brechen vor.

Frankfurt a. O., 9. Jan. Der Land
tagsabgeordnete von Neu ma S Jpſeberg
konſ.) 3. Frankfurt, iſt heute geſtorben.Vreelae Je 93 einer in Militſch
veranftalteten Vertrauensmännerverſammlung
des Bundes der Landwirte wurde der bis-
herige Abgeordnete Dr. Frhr. von Heyde-
hrand und der Laſa für den Wahlkreis
Militſch-Trebnitz wiederum als Reichstags
kandidat aufgeſtellt.

Rom, 9. Jan. Fürſt und Fürſtin von
Bülow ſind geſtern in Audienz bei der
Königin Helene geweſen und empfingen von
dieſer die Glückwünſche der Königlichen Fa
milie zur ſilbernen Hochzeit. Der Fürſt be
abſichtigt, die eingelaufenen Telegramme, (es
ſind mehrere Hundert an Zahl) ſelbſt zu ſich
ten und danach zu beſtimmen, was veröffent
licht werden ſoll. Für 11 Uhr vormittags
hatte heute der deutſche Botſchafter ſich zum
Beſuch bei dem Fürſtenpaare angeſagt.

Jausendfach bewöhrte
Nahrung bei:

Brechdurchfall,
Iindarnahrung Diarrhöe,
Krankenkost. Darmkafarrh, ete



Nummer 9. 1911 Merſeburger Kreisblatt nebſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 11. Januar.
jähr. Ausbeſſer und Weißnährkurſus für Hausangeſtellte u.

Dienſtmädchen jeden Donnerstag von 8-—-10 Uhr abds., in der Kochſchule,
Karlſtr. 4. Ebendaſelbſt rechtzeitige Anmeldung erbeten. Lehrgeld 1,50
M. pro Quartal. Der Unterricht wird von einer ſtaatl. geprüften Hand-
arbeitslehrerin erteilt. Nähzeug iſt mitzubringen. Beginn Donners-

tag den 12. Januar. (73Dtſch. Evang. Frauen-Bund.
Deutſche Kolonialgeſellſch,, Abt. Merſeburg.
Sonnabend den 14. Jan. 1911, abds. 8, Uhr im Saale v. Müllers-Hotel.

Vortrag des Herrn Pator Siegfr. Delius, aus Tanga Oſtafrika über:
Was geſchieht zur kulturellen Hehung der Eingeborenen

De Deutſch Oſtafrikas.
Jedermann willkommen.

Königl. Lehrerſeminar Merſeburg.
Mittwoch, den 13. Januar 1911, abends 7, Uhr m Tivoliſaale:

Vatriotiſche Muſikaufführung
Erinnerungsfeier der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches

am 18. Januar 1871.
1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1,00 Mk., Schülerkarten 0,50 Mk., Text
0,10 M., vorher in der Stollbergſchen Buchhandlung und abends g. d. Kaſſe.

Für Hausfrauen!

Billige Kerzen! e
illig, gut und hellbrennend.

Beim Guß leicht beſchädigt. Patet große Kerzen 6 oder
8 Stck. 60 Pfg.e Man verlange ausdrücklich ElektraKerzen

Eintritt frei.

von Franz Kuhn, Nürnberg. Hier bei Richard Kupper,
(78Central-Drogerie.
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binophon- Theater.
Täglich große Vorſtellungen
Ununterbrochen von 5--11 Uhr.

Wöchentlich 2 mal:
Programmwechſel

von unr erſtklaſſigen Hildern.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Die Direktion.

Verein der Gaſtwirte von
Merſeburg u. Umgegend.

Donnerstag, den 12. Jan., nachm.
3:/, Uhr
Monatsversamm lung

im Reſt. zur Zufriedenheit.“
Der Vorſtand.

Geld Darlehn j. Höhe, auch ohne
Büra., z. 4, 5 Proz. an jed. a. Wechſ
Schuldſchein, auch Ratenabzahlung
gibt A. Antrop, Berlin N. O 13.
Rp.
c

„Wichtig Weltartikel!
Sichere Exiſtenz findet intelli-
genter Herr, welcher bei Behör-
den, Jnduſtrie, Drogiſten und
Malern gut eingeführt iſt. Ka-
pital von 6--800 Mark zur
Uebernahmeeines kleinen Lagers
erforderlich.

Gefl. Offerten sub. 100 an
die Exped. d. Ztg.

Jn dem dem Keeiſe gehörigen
Hausgrundſtück Kleine Ritterſtr. 17
iſt die

Wohnung mit Laden,
ev. auch Wohnung ollein zu ver-
mieten und 1. April d. Js. zu be
z ehen.
Merſfeburg, den 2. Januar 1910

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonv'lle.

Wo kaufen Sie fortwährend
prima hausſchlachtene

De Wurſtwaren
Nur bei H. Lehmann,

Viktualien handlung. Dammſtr. 4
Jeden Donnerstag Schlachtefeſte.

Schnee Nach
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Erstklassiges Spezialgeschäft für
Strumpfwaren und PTricotagen
Stadttheater in Halle.

v

Funſenburg
Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei- für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht Ausgabe von
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Fritz Reuter“s sämtl. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für beide 3 50Mark z Bände: o Mark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
W sollte in Keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LIIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zun liefern iſt

Diese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnenm,

Es versäume niemand 2379 angehende Veſtelung ſten ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſeit es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenc. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.Mittwoch, 11. Jan., nachm. 3

Uhr: Dornröschen Abends 7/-
Der Kaufmann vou Venedig

Beer r Ein Krilnerlehrling
wird geſucht. Bahnh. Merſeburg.

Wohnung
4 Zimmer, Küche, Kammer u. Zub.
of. zu verm. und 1. April 1911 zu
beziehen. Neumarkt 39.

Günſtige
Gelegenheit.

Von heute ab verkaufe ich
die auf Lager befi dlichen Gar- F

J nituren und Sofas zu bedeutend
W herabgeſetzten Preiſen.

O. Scholz, W.
Merseburg,

Gotthardtſtraße 34. (57

Schriftſetzer Lehrling

zu Oſtern geſucht.
Näheres Clobigkauer Str. 29,

1 Treppe.
909000009000000090009090
&Ahren, Ketten, Goldwaren

u. optiſcher Artikel

S in großer Auswahl.Paul Hitz, Merſehurg,

Ober- Burgſtraße 6.
e

2

c

5

S

zum Schlachten
WV. Naundorf

e

kauft ſtets

Einnahme, Halliſcheſtr. 25.
Curtze.
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Alle Schulkinder
ſollten frühmorgens ein kräftiges erſtes Früh-
ſtück erhalten, damit der Körper widerſtands
fähig iſt, und die Kinder während der vielen
Unterrichtsſtunden friſch bleiben. Eine für-
ſorgliche Mutter wird daher den Kleinen
eine Taſſe des ebenfo gern getrunkenen als
nahrhaften Van Houtens Cacas geben, an
ſtatt Koffee, der keinen Nährſtoff enthält und
den Nerven nicht zuträglich iſt. Selbſt jür
Erwochſene verſucht man jetzt den Kaffee
durch chemiſche Prozeſſe weniger ſchädlich zu
machen. Warum die Kinder nicht lieber
gleich an Van Houtens Cacao gewöhnen?
Sie werden die Strapazen der Schule viel
leichter ertragen und nicht blaß und müde
nach Hauſe kommen.

Tieter Keller.

S

Preußiſche Klaſſenlotterie.

Ganze, halbe, viertel und achtel Loſe
noch zu haben in der Kal. Lotterie

zur die Redattion verantwortnch: Ruoolfz Heirn,e. Vruck und, Verlag von Rudolf Heine.
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